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Fernſprecher Nr. 1517. 


reisblatt 


Breslauer 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


nummer I. | Breslau, den 4. Januar 1911. | 79, Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmahungen des Königlichen Jansrats. 


Am 1. dieses Monats verschied nach längerem Leiden 


der Rittergutsbesitzer und Fideikommissbesitzer 


Herr Julius Schottländer 


auf Hartlieb. 


Der Verewigte gehörte seit dem Jahre 1885 dem Kreistage des Landkreises Breslau an 
und hat in diesem Ehrenamte mit nie versagender Hingebung und Treue für die Interessen und 
das Gedeihen des Landkreises gearbeitet. 

Dies sowie sein stets hilfsbereiter Wohltätigkeitssinn sichert ihm im Kreise Breslau ein 
dauerndes Andenken. 


Breslau, den 3. Januar 1911. 


Der Kreis-Ausschuss des Kreises Breslau. 
Wichelhaus. 


I, Sperrbezirk. 
Die verſeuchte Ortſchaft Grunau, Guts- und Ge- 
meindebezirk, wird unter Sperre geſtellt und 


nachdem ich vom Arlaub zurückgekehrt bin, 
habe ich die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


e 1 male = oe 5 ihrer geſamten Ortsgemarkung den Sperr- 
= 23 VR, 

et 1 andrat II. Um den Sperrbezirk wird ein Leo bachtungsgebiet 

5 1 15 ae 90 5 5 a Ortſchaften Logus⸗ 

aw erwits, auer, Mandelau, Schön- 

Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche born, Schmartſch und Kattern (geinlich 5 

in Grunau. weltlich) mit Guts⸗ und Gemeindebezirken. 

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Dominiums (Schmartſch bildet bis auf weiteres noch einen Sperr⸗ 
Grunau der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche bezirk für ſich.) 

amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des Vieh⸗ Die im Kreisblatt Nr. 95 auf Seite 913/14 abgedruckten 


ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundes⸗ Sperrmaßregeln gelten auch für den genannten Sperrbezirk wie 
ratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des Herrn | für das Beobachtungsgebiet. 

Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom Breslau, den 2. Januar 1911. 

25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf weiteres Der Königliche Landrat. 

folgendes angeordnet: f Wichelhaus. 
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Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 


Die Vertretung des vom 28. d. M. bis auf weiteres 
in Liebethal. 


pi ln parr ead Fuß⸗Gendarmerie⸗Wacht⸗ 
Nachdem unter dem Viehbeſtande des Dominiums Liebe⸗ er 55 e aie ſchanſch erfolgt: 

ou Se e . e 

ſtellt worden iſt, wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom ; ‚ 8, tz mit Neuhaus, 


: 8 ie ; irſcham, Pleiſchwitz, Treſchen, Zedlitz; 
23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundesratsinſtruktion vom ? x 5 : 3 
27. Juni 1895 und der Erlaſſe des Herrn Miniſters für durch Fuß⸗Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Walter LV aus Woiſch⸗ 


Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 25. Juli 1902 und en nr Tſchanſch, Klein Tſchanſch. Rothtretſcham 
wen ee bis auf weiteres folgendes angeordnet: Breslau, den 30. Dezember 1910. 

Die verſeuchte Ortſchaft Gutsbezirk Liebethal wird unter 

Sperre geſtellt und bildet in ihrer geſamten Ortsge⸗ 

markung den Sperrbezirk. 

Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt. 

Zu demſelben gehören die Ortſchaften: Jackſchönau, 
Paſterwitz, Groß Sürding, Bogenau, Wangern, Groß 
Breſa, Bogſchütz, Priſſelwitz und Marienthal mit Guts⸗ 
und Gemeindebezirken. (Die letzteren vier Ortſchaften bilden 
bis auf weiteres noch je einen Sperrbezirk für ic). 

Die im Kreisblatt Nr. 95 auf Seite 913/14 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den genannten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. : 

Breslau, den 3. Januar 1910. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


- Ermittelung der 
Hochwaſſer⸗ und Ueberſchwemmungsſchäden. 
Mit der Erledigung meiner Kreisblatt⸗Bekanntmachung 
vom 30. April 1910 — Stück 36 — iſt noch eine größere 
Anzahl von Guts⸗ und Gemeindevorſtänden mit der Ein⸗ 
reichung der Erhebungsblätter im Rückſtande. 
Die Säumigen werden hiermit an die ſofortige Ein⸗ 
reichung erinnert. n 
Breslau, den 3. Januar 1911. 
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Krankheitsbericht 
8 aus dem Landkreiſe Breslau. 
—— — :Üͤ In der Woche vom 25. bis 31. Dezember 1910 erkrankten 
Maul: und Klauenſeuche in Groß Breſa. an Diphtherie: in Groß Techanſch 2 Personen, in Cawallen, 
Mit Bezug auf meine Verordnung vom 23. Dezember v. J. Gräbſchen und Opperau je 1 Perſon; an Scharlach: in Brockau 
— Kreisblatt S. 1010 — wird hierdurch bekannt gemacht, 2 Perſonen, in Groß Mochbern 1. Perſon. Es ſtarb an 
daß der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche ferner noch feſt⸗ Tuberkuloſe: in Weigwitz und Rothfürben je 1 Perſon. 
geſtellt worden iſt unter den Viehbeſtänden des Gutsbefitzers Breslau, den 1. Januar 1911. 
Gabſch und des Stellenbefitzers Bod in Groß Breſa. 7/761 oe 
Die betr. Gehöfte ſind daher den in der obigen Ver⸗ Betrifft 


ee ee . die Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
U u, den 3. anuar c 
Einſchreibung in die Stammrolle. 


Auf Grund der Beſtimmungen des Reichsgeſetzes 
vom 2. Mai 1884 und des § 25 der Wehrordnung vom 
22. November 1888 fordere ich die Guts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher des Kreiſes auf, die dieſer Nummer des Kreisblattes 
beigefügte Bekanntmachung wegen Meldung der Militär- 
Facheade zur . 0 9 9 en ſowie 1 15 

Gleichzeitig wird jedoch darauf hingewieſen, daß die emeindeverordneten⸗ (Gemeinde-) Verſammlungen vorzuleſen 
e Sügewitz Hei Se eer und | oder auf andere ſonſt ortsübliche Weiſe zur öffentlichen Kenntnis 
Klein Oldern noch zu dem Beobachtungsgebiet des Seuchen⸗ zu bringen. 
ſperrbezirks Schmartſch gehören, für welche die Sperrmaßregeln Dieſe Bekanntmachung iſt am 2. Februar 19141, ver- 
noch bis auf weiteres in Kraft bleiben — vergl. Kreisblatt ſehen mit der Beſcheinigung des Guts bzw. Gemeinde⸗Vor⸗ 
Nr. 101. inge te 1 un 15. bis one 1 ei 11555 

8 c angen hat, zu den Akten zu nehmen und ſorgfältig aufzu- 
% Oe bewahren, damit dieſelbe bei Anträgen auf Beſtrafung wegen 
Nichtanmeldung zur Stammrolle erforderlichenfalls eingereicht 
werden kann. 

Bis zum 8. Februar 1911 haben die Guts und Ge⸗ 
meindevorſteher durch eine Reviſion von Haus zu Haus ſich 
zu überzeugen, daß alle erforderlichen Meldungen zur Stamm⸗ 
rolle erfolgt ſind und mir über die entdeckten Zuwiderhandlungen 
beſtimmt bis 15. Februar 1911 Anzeige zu erſtatten. 

Unter Bezugnahme auf § 46 ad 7 der Wehrordnung er⸗ 
ſuche ich die Herren Standesbeamten: 

1. von den im Jahre 1894 in der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende Dezember geborenen Kindern männlichen Geſchlechts 
den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden ſchleunigſt einen 
Auszug aus dem Geburtsregiſter zu überſenden, 

2. einen Auszug aus dem Sterberegiſter des Jahres 1910, 
enthaltend die Eintragung von Todesfällen männlicher 
Perſonen, welche das 25. Jahr noch nicht vollendet 
haben, baldigſt an mich einzureichen. Hierbei mache 
ich darauf aufmerkſam, daß auf jedem der Einzelaus⸗ 
züge aus den Sterberegiſtern zur Vermeidung der Bers 


ER BEE ãð ĩâ1; ʃʃʃʃ¹ éʒÄr1 1g 
Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Brockau. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Dominiums Brockau erloſchen iſt, wird meine 
polizeiliche Anordnung vom 29. November 1910 — vergl. 
Kreisblatt Nr. 96 — hiermit aufgehoben. 


.!!! . ee 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Hundsfeld iſt erloſchen, 
die unterm 22. Dezember v. J. —Kreisbl. S. 1010 —für die 
Ortſchaften Cawallen mit Eiswerke Pöpel, Wilhelmsruh 
und Schwoitſch angeordneten Sperrmaßregeln werden hiermit 
aufgehoben. Die Ortſchaften Schottwitz, Carlowitz und Friede- 
walde gehören noch bis auf weiteres zum Beobachtungsgebiet 
des Seuchenſperrbezirks Pohlanowitz. f 
Breslau, den 3. Januar 1911. 


22222. ee 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Lamsfeld iſt erloſchen. 

Die unterm 26. November v. J. — Kreisblatt S. 925 — 

angeordneten Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben. 
Gleichzeitig aber weiſe ich darauf hin, daß Schmartſch, 

ſelbſt noch Seuchenort iſt und die Ortſchaften Benkwitz, Gr. 

und Kl. Oldern und Schönborn noch bis auf weiteres zu 

dem Beobachtungsgebiet des Sperrbezirks Schmartſch gehören. 
Breslau, den 3. Januar 1911. 


BE alee! ROS oe Se Fe 
Der Fuß⸗Gendarmerie-Wachtmeiſter Dubiel ift nad) 
beendetem Kommando in feinen Standort Brockau zurückge⸗ wechſelung und Unterſchiebung Sas Standesamt 
kehrt. Die unterm 1. Dezember 1910 angeordnete Vertretung beſonders zu bezeichnen ift. Jedem Aus⸗ 
(Kreisblatt S. 934) wird hiermit aufgehoben. zuge iſt das Dienſtſiegel beizudrücken. 
Breslau, den 2. Januar 1911. | Breslau, den 2. Januar 1911. 


Betrifft 
die Berichtigung der Militär⸗Rekrutierungs⸗ 
i Stammrollen. 


Die Vervollſtändigung der Rekrutierungsſtammrollen, 
welche gemäß § 46 ad 12 Abſ. 2 W.⸗O. bei Gelegenheit 
des Muſterungsgeſchäfts ſeitens der Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſtände zu erfolgen hatte, kann, ſoweit dies noch nicht ge⸗ 
ſchehen, nunmehr anläßlich der vom 15. Januar 1911 ab ſtatt⸗ 
findenden Meldungen der Militärpflichtigen aus den von dieſen 
vorzulegenden Loſungsſcheinen vorgenommen werden. Schon 
jetzt können jedoch diejenigen Entſcheidungen über Militär⸗ 

flichtige, welche unbekannt bzw. anderweit getroffen worden 
nd, nach Einſicht der hier geführten alphabetiſchen Liſten in 
die Stammrollen übertragen werden. 

Die Einſichtnahme der alphabetiſchen Liſten kann von 
heute ab im Militärbureau des Königlichen Landratsamtes, 
Weidenſtraße 15, hierſelbſt, an jedem Wochentage während der 
Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr 
nachmittags durch die Stammrollenführer erfolgen, muß jedoch 
vor Beginn der im Anfang Februar 1911 ſtattfindenden Revi⸗ 
ſionstermine beendet ſein. 

Ich mache die Stammrollenführer bereits heute darauf 
aufmerkſam, daß in den obenerwähnten Terminen die Befolgung 
meiner heutigen Anordnung beſonders kontrolliert werden 
wird und ich unvollſtändige oder nicht ordnungsmäßig ange⸗ 
legte Stammrollen ohne weiteres zurückweisen werde. Für die 
Vervollſtändigung der Stammrollen im Reviſionstermine iſt 
keine Zeit vorhanden. 

Breslau, den 2. Januar 1911. 


Rückſtändige Gebühren 
der Nahrungsmittelkontrolle. 
Es ſind mit der Zahlung der Gebühren für die chemiſchen 
Unterſuchungen im I. Halbjahr 1910 noch folgende Aemter 
im Rückſtande: 


Carlowitz (Sdottwik) zu U. A. 954/10 10,05 Mk. 
und nn m 2033 " 10,00 7] 
Wiltſchau ee e 
Malkwitz (Cammelwitz) „ „ „ 1053 „ 15,10 „ 
Jäſchkowitz (Tſchirne) „ „ „1067 , 10,10 „ 
Nädlitz (do. „ % 08 0% 
Schwoitſch (Zimpel) „ „ 5 1202 „ 1020 „ 
und „ „ „2164 „ 10,00 „ 
Wangern (Priffelwig) „ „ „1457 „ 10,35 „ 
Clarencranſt (Tſchirne) „ „ „ 1482 „ 10,20 „ 
i und „ 1987 „ 1000 „ 
Neukirch „ „ y 1543 „ 10,20 „ 
Oswitz „ 58 15 0 „ 
Stabelwitz (Pilsnitz) FF DOO: „210,205, 
Münchwißz (Irrſchnocke) „ „ „1787 „ 10,25 „ 
Schlanz „ 1806 0 10,25 " 
Woſſchwitz ee, cal 1818 7 10,20 ur 
Tſchechnitz (Kattern) 00 1020, 
Herrmannsdorf (Strach⸗ 
witz) „ „ „ 1915 „ 10,20 „ 
Sillmenau (Oderwitz) B e 
Jackſchönau (Wiltſchau) „ „ „ 1975 , 1025 „ 
Alt Schlieſa (Mellowitz) „ „ „ 2365 , 5,20 „ 
Brockau 15 „ 2456 20,00 in 
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 21. April 


ſchriftlich erfolgen. 
Breslau, den 31. Dezember 1910. 


Bei der baupolizeilichen Prüfung und Abnahme der 
auf Druck beanſpruchten Bauteile aus Stampfbeton (Bee 
ton ohne Eiſeneinlagen) iſt zufolge Anweiſung des zuſtän⸗ 
digen Herrn Miniſters nach folgenden Grundſätzen zu verfahren: 


Be eee 


Die größte Druckbeanſpruchung des Stampfbetons für 
ruhende Laſt darf ¼ feiner Druckfeſtigkeit nach 28tägiger 
Erhärtung nicht überſchreiten. Bei Stützen und Pfeilern iſt 
dieſe Beanſpruchung mit zunehmendem Verhältnis von Höhe 
(Länge) zur kleinſten Dicke abzumindern und höchſtens anzu⸗ 
nehmen für das Verhältnis 1: 1 zu ½, für das Verhältnis 5: 
1 zu ½, für das Verhältnis 10: 1 zu ao der Druck⸗ 
feſtigkeit. Zwiſchenwerte ſind geradlinig einzuſchalten. Zug⸗ 
ſpannungen im Beton ſind bei Berechnung der größten Kan⸗ 
tenpreſſung unberückſichtigt zu laſſen. 

Vorſtehendes bringe ich zwecks Beachtung zur Kenntnis 
der Ortspolizeibehörden. 
Breslau, den 31. Dezember 1910. 
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Betrifft 
Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ 
und Abgänge. 

Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden wiederholt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß alle im Laufe des Steuer- 
jahres durch Zuzug bezw. Verzug oder Todesfall eintreten⸗ 
den Einkommen- und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ und Abgänge 
unter Benutzung der vorgeſchriebenen Zu- bezw. Whgangs- 
Kontroll⸗Auszüge (unter der Bezeichnung Form. Nr. 9 und 
10 in der Kreisblatt⸗Druckerei erhältlich) unverzüglich 
d. h. ſofort nach Bekanntwerden anzuzeigen ſind. Die Be⸗ 
gründungen der Zu⸗ und Abgänge in Spalte 15 der Kontroll⸗ 
Auszüge haben ſtets folgendermaßen zu lauten; 


A. Beim Zuzug aus einer anderen Ortſchaft innerhalb 


reußens: 
Anu weni Yj Rae re 
SS ²ĩ RE ATS zugezogen und überwieſen. 


B. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen innerhalb Preußens. 
nach 3 


2828 ͤ ᷣͤü ei Weite Ne are er Pe 


C. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen nach einem anderen 
deutſchen Bundesſtaat oder nach Oeſterreich, wenn Zenſit in 
Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbebetrieb hat. 
Hat am INS tn etree ria cians 
Königreich , Wohnſitz genommen. 
Zenſit hat in Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbe ⸗ 
betrieb und beſitzt die Staatsangehörigkeit. 

Hierzu bemerke ich, daß die Steuer vom erſten des Mo⸗ 
nats, welcher auf das den Abgang begründende Ereignis 
folgt, in Abgang kommt, alſo wenn ein Zenſit am 1. Oktober 
verzieht, ſo iſt die Steuer vom 1. November desſelben Jahres 
in Abgang zu ſtellen. 

Darauf, bis zu welchem Zeitpunkte die Steuer am bis⸗ 
herigen Wohnorte gezahlt iſt, kommt es in dieſem Falle 


nicht an. 
D. Beim Todesfall: 

Ali! 8 verſtorben. 

In Fällen dieſer Art iſt ſtets auf einem bejonderen. 
Bogen anzuzeigen, wer die Erben find, wo fie wohnen und 
wieviel ſie aus dem Nachlaſſe erhalten. 

Sit ſteuerpflichtiger Nachlaß nicht vorhanden, jo wird 
von dieſer Anzeige abgeſehen, und genügt ein entsprechender 
Vermerk in Spalte 15 des Abgangskontrollauszuges. 

Die Abgangsſtellung erfolgt vom erſten des auf den 
Todestag folgenden Monats ab. 

Bei den Zu⸗ und Abgangſtellungen zu A und B ſind 
ſtets die Ueberweiſungs⸗ bzw. Uebernahmebeläge den Kontroll⸗ 
auszügen beizufügen. f 

Bei Perſonen, die aus dem Auslande zuziehen, und ein 
ſteuerpflichtiges Einkommen haben, oder aus dem beſteuerten 
Haushalt ihrer Angehörigen treten und in den Genuß eines 
eigenen ſteuerpflichtigen Einkommens gelangen, haben die 
Ortsbehörden hiervon ſtets umgehend aus führ ⸗ 
liche Anzeige hierher zu erſtatten. 


JJ ͤ K e att, Leg WP el ee TE sO BO ek er 2 
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Ferner iſt zu beachten, daß in den Ueberweiſungs - Ve- 
lägen an die Ortsbehörden der neuen Wohnorte nicht die 
laufende Nummer der Staatsſteuerliſte, ſondern die Rol - 
len nummer, d. h. die laufende Nummer des Zenſiten 
in der dort befindlichen Staatsſteuerrolle, einzutragen iſt. 
Durch die unrichtige Eintragung der Nummer werden un⸗ 
nötige Schreibereien verurſacht, die bei Beachtung der vor⸗ 
ſtehenden Verfügung vermieden werden können. 

Den Guts- und Gemeindevorſtänden mache ich die ge- 
naueſte Beachtung und Befolgung der vorſtehenden Be- 
ſtimmungen zur Pflicht. 

Breslau, den 1. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Bekanntmachung. 
Die Sparguthaben Kontoblatt Nr. 8099 „Ottilie Babucke, 


4. die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mann⸗ 

ſchaften und : 

5. diejenigen Mannſchaften, welche zur Dispofition der 

Erſatzbehörden entlaſſen worden ſind. 

Bei denjenigen Unteroffizieren und Mannſchaften, welche im 
Jahre 1903, 1904 und 1905 eingestellt worden find, finden 
Fußmeſſungen ſtatt. 

Hierbei kommen nur diejenigen Leute in Betracht, 
welche in ihrem Zivilberuf die Schiffahrt betreiben und in den 
Ortſchaften Jauowitz Jäſchkowitz. Kottwitz, Laniſch, Margareth, 
Meleſchwitz, Gr.⸗Nädlitz, Siebotſchütz, Steine, Tſchirne, Wüſten⸗ 


dorf und Zindel ihren Wohnſitz haben oder für dieſe Orte 


gemeldet ſind. 


Mannſchaften, deren Wohnort weiter als 15 Kilometer von 
Tſchirne entfernt liegt, haben nicht zu erſcheinen. 
Dieſelben ſind nur zu den in der Zeit vom 1. bis 15. November 


eden Jahres zu erſtattenden Meldungen verpflichtet. 


Zur Kontrollverſammlung ſind die Militärpäſſe mit den 


Vorkoſthändlersfrau, Breslau“ und Kontoblatt Nr. 8107 eingeklebten Kriegsbeorderungen mitzubringen. 


„Gerhard Babucke, Vorkoſthändlersſohn, Breslau“ ſind von 


uns zur Rückzahlung am 31. März 1911 gekündigt worden. mit 


Breslau, den 16. Dezember 1910. 


Verwaltungsrat 
der Sparkaſſe des Landkreiſes Breslau. 
Wichelhaus. Kroker. 


Sonſtige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
5 Für die ſchiffahrttreibenden Mannſchaften des Landwehr⸗ 
bezirks II Breslau findet im Kreiſe Breslau 


Schiffer Kontrollverſammlung 


ſtatt. Dieſelbe wird am 


Sonnabend, den 14. Januar ION, 
nachmittags 220 Uhr 
in Tſchirne — Karrasch Gaſthaus — 


abgehalten werden. 


Es haben dort zu erſcheinen: 

1. ſämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften der Reſerve 
(Jahrgänge 1903 bis 1910); 

2. ſämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften der Landwehr 
I. Aufgebots (Jahrgänge 1898 bis 1902); 

3. ſämtliche Erſatz⸗Reſerviſten, welche im Jahre 1878 und 
ſpäter geboren find und zu den Jahresklaſſen 1898 
bis 1910 gehören; 


Etwaige Befreiungsgeſuche ſind nur in dringenden Fällen 
it orts⸗ und ſtrompolizeilicher Beſcheinigung ſofort oder 
ſpäteſtens 8 Tage vor der Kontrollverſammlung an das 
Haupt⸗ Meldeamt des Bezirkskommandos II Breslau einzureichen. 
In Krankheitsfällen iſt ein ärztliches Atteſt beizufügen. 
„Die Abmeldung auf Schiffsreiſen entbindet nicht von der 
Teilnahme an der Kontrollverſammlung. 
AUnentſchuldigtes Fehlen bei der Kontrollverſammlung wird 
mit Arreſt beſtraft. f 
Breslau, den 10. Dezember 1910. 


Königliches Bezirkskommando II Breslau. 
von Garnier, 
Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur. 


Der Bezirksausſchuß hat auf Grund des § 40 1 0 2 
der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 beſchloſſen, für den 
Umfang des Regierungsbezirks Breslau den Beginn der Schon⸗ 
zeit für Birk⸗, Hafel= und Faſanenhennen 


auf Mittwoch, den 18. Januar 1911 
feſtzuſetzen, ſo daß der Schluß der Jagd auf die bezeichneten 
Wildarten 


Dienstag, den 17. Januar 1911 
ſtattfindet. 


Breslau, den 15. Dezember 1910. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß. 


von Baumbach. 


Auf dem Dominium Neidchen hieſigen Kreiſes iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. 
Strehlen, den 30. Dezember 1910. 


Der Königliche Landrat. 


Nieht amtlicher Teil. 


Aus Kreis und Provinz. 


Oels, 2. Januar. Die Identität des jungen Selbſtmör⸗ 
ders, der ſich unweit Leuchten vom Zuge überfahren ließ, 
ſcheint jetzt durch eine Poſtkarte feſtgeſtellt worden zu fein, die 
man in der zerſtückelten Kleidung des jungen Mannes, der erſt 
ſoll, fand. Sie war an den Aus⸗ 
zügler Karl Fabian in Namslau, Deutſche Vorſtadt, adreſſiert. 


15 Jahre alt geweſen ſein 


Im benachbarten Langenhof iſt der Dienſtſunge Gora zu 
To de geſchleift worden. Er ritt zu Pferde nach Haufe 
wollte ſich eine Zigarette anzünden. Dabei ſcheute das Pferd 
und warf den Reiter ab, der im Geſchirr hängen blieb und eine 
weite Strecke auf dem gefrorenen Boden mitgeſchleift wurde. 
Ein Arm war aus dem Gelenk geriſſen, die Beine gebrochen; 
auch der Kopf wies ſchwere Verletzungen auf. 

Ohlau, 31. Dezember. Der Berliner 
Gernat, der den Grubenarbeiter Joſef 


Kriminalkommiſſar 
Ganscozyk aus 


Dieſer traf in Leuchten ein und erkannte die Kleidungsstücke als Schechowitz, Kreis Gleiwitz, zuletzt wohnhaft in Zabrze, des 
die ſeines Neffen, des Muſiklehrlings Hermann Müller Raubmordverſuchs an dem Lehrer Ackermann in 


von der Bochnigſchen Kapelle in Namslau. Eine zweite Poſt⸗ 
karte, die der Tote bei ſich geführt hatte, trug die Worte: „Es rt 


vollbracht. Oels Namslau.“ 


Zottwitz überführte, vermutete ſofort, daß jener den Mord an 
dem Gaſtwirt Fung in Jankau verübt haben müſſe. Er ſtellte 
ſofort in Zabrze Ermitelungen an, ob G. an dem Mordtage, 


und 


wie er behauptete, in Zabrze anweſend war. Durch die Ver⸗ 
ane bet ihm Aden Arbeiters Kortzan wurde feſt⸗ 
gestellt, daß G. am fraglichen Abend abweſend war, auch daß 
er ſich von ihm den Revolver geliehen habe, mit dem er den 
Mord ausgeführt habe, während er den ſeinigen zurückließ. Als 
Kortzan mit G. gegenübergeſtellt wurde, bekannte letzterer 
ſchließlich, daß er am Jung 'ſchen Morde beteiligt fei, beſchul⸗ 
digte jedoch den bereits dieſer Tat verdächtigen Schir de w an 
aus Jankau der Anſtiftung. Bei der Gegenüberſtellung ſagte 
G. dem Schirdewan ins Geſicht, daß er ihn aufgefordert hat, 
er ſolle ſchießen, jedoch habe er abgelehnt mit dem Bemerken, 
Sch. ſolle ſchießen, da er als ehemaliger Soldat beſſer treffe. 
Auf Anordnung des Sch. habe G. mit einer Decke die Scheibe 
eingedrückt, worauf Sch. geſchoſſen habe. G. habe alsdann auf 
Geheiß des Sch. zum Fenſter hineingeſehen, damit die Frau des 
Jung ein fremdes Geſicht ſehe. Schirdewan leugnet alles; G. 
hielt aber alles aufrecht und gab zur Bekräftigung der Wahrheit 
an, daß in ſeiner Wohnung, im Sofa verſteckt, ein Beutel mit 
den von ihm benutzten Patronen und noch etwa 50 anderen 
Patronen vorhanden ſei. Auch daß dort mindeſtens ein Brief 
des Schirdewan zu finden ſein müſſe, in dem dieſer mitteilt, er 
folle kommen, alles ſei vorbereitet. Die Patronen wurden vor⸗ 
gefunden, zwei Briefe waren verbrannt und der dritte ſo ſtark 
verkohlt, daß die Schriftzüge auch durch den Chemiker nicht ent⸗ 
ziffert werden konnten. — 

Brieg, 30. Dezember. Der bei dem Schwarzviehhändler 
Büſtow in Löwen als Gehilfe beſchäftigte Karl Janſon, der 
das gekaufte Vieh an Ort und Stelle zu bringen und Geld ein- 
zukaſſieren bezw. zu borgen hatte, unterſchlug zirka 4000 Mark, 
welche Summe er zum großen Teil beim Hazardſpiel verlor. 
Er erhielt jetzt wegen Untreue und Unterſchlagung 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis und 2 Jahre Ehrverluſt. 

Königszelt, 2. Januar. In Gräben erhängte ſich der 
Viehſchleußer Scholz. Die Urſache des Selbſtmordes wird in 
Lebensüberdruß geſucht. 

Schweidnitz, 2. Januar. Aufſehen erregt die erneute 
Verhaftung des Sägewerksbeſitzers Kempinski aus 
Breitenhain, über deſſen Vermögen das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden iſt. Gegen Kempinski wurde im vorigen Jahre 
ein Verfahren wegen betrügeriſchen Bankerotts eröffnet, und 
er befand ſich längere Zeit in Unterſuchungshaft, aus welcher er 
jedoch wieder entlaſſen wurde. Die erneute Verhaftung er⸗ 
folgte in der gleichen Angelegenheit. — Der große Straf⸗ 
prozeß gegen den Lehrer Sommer aus Polsnitz wird ſich 
jetzt noch einmal in aller Ausführlichkeit vor Gericht entrollen. 
Sommer wurde im Herbſt vorigen Jahres von der hieſigen 
Strafkammer wegen Urkundenfälſchung (Wechſelfälſchung) und 
Verleitung zum Meineide zu drei Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Das Reichsgericht hat auf ſeine 
Reviſion hin das Urteil aufgehoben und die nochmalige Ver⸗ 
handlung angeordnet. 

Freiburg, 2. Januar. Der Arbeiter Paul Fiedler, der 
wegen Einbruchsdiebſtahls von der Staatsanwaltſchaft zu Hirſch⸗ 
berg ſteckbrieflich geſucht wurde, iſt auf der Mühlſtraße hier⸗ 
ſelbſt feſtgenommen und in das Königliche Amtsgericht einge⸗ 
liefert worden. Fiedler ſoll bei dem Einbruchsdiebſtahl in der 
Nacht zum 7. Oktober vorigen Jahres in Blasdorf, wobei 
der Nachtwächter Pfeiffer erſchlagen wurde, beteiligt 
geweſen ſein. Inwieweit dieſer Verdacht begründet iſt, wird die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

Münſterberg, 2. Januar. Der Rentier Förſter aus 
Bärdorf wurde von einem Straßenräuber überfallen und 
ihm dabei ſeine Taſche ausgeraubt. Förſter will in dieſer ein 
über 3000 Mark lautendes Sparkaſſenbuch und gegen 100 Mark 
Bargeld gehabt haben. 

Hirſchberg, 30. Dezember. Hier verſtarb der Eiſenbahn⸗ 
packmeiſter a. D. Wilhelm Scheffter im Alter von 67 Jah⸗ 
ven. Herr Scheffter erlitt am 7. Auguſt 1905 bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück in Spremberg, bei dem bekanntlich 14 Perſonen 
getötet wurden, ſehr ſchwere Verletzungen. Er wurde dienſt⸗ 
unfähig, und bald darauf penfioniert. Nach fünfjährigem Lei⸗ 
den hat ihn jetzt der Tod erlöſt. — In Krummhübel er⸗ 
eignete 
„Touriſtenheims“ von Riſchke. Dort kam ein Bob auf der 
Straße angeſauſt, fuhr gegen einen Sportſchlitten, den ein 
Rodler aufwärts zog, geriet an einen Prellſtein und ſchlug um. 
Der Führer des Bob, ein Einwohner von Krummhübel, namens 
Bock, brach das Bein. 


) 


ſich ein Unfall auf der Chauffee in der Nähe des H 
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Steinjeiffen, 30. Dezember. Drei Mädchen, welche in der 
hieſigen Schleſiſchen Spitzenſchule die meiste und beſte Arbeit 
geliefert haben, wurden von der Kaiſerin geſtiftete Spar⸗ 
kaſſenbücher zum heiligen Abend übergeben. 

Görlitz, 30. Dezember. Der Zigeuner Julius Pieter⸗ 
mann, der am 21. September den 13jährigen Zigeunerknaben 
Franz Eichwald durch Fahrläſſigkeit getötet hat, wurde zu einem 
Jahre drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

In der Gedlich chen Mordaffäre iſt auch ein ge⸗ 
wiſſer Michler in Berthelsdorf verhaftet worden. Bei einer 
kürzlich ſtattgefundenen Hausſuchung bei dem der Tat dringend 
verdächtigen 24 Jahre alten Arbeiter Süßmann wurde un⸗ 
ter anderem eine Menge Schundliteratur gefunden. Die Hefte 
eines Romans: „Der Schädelſpalter“, lagen obenauf. 

Görlitz, 2. Januar. Im „Burgkeller“ zu Hoyerswerda 
wurde in der Nacht zum 18. Oktober v. J. dem Schmied Koch⸗ 
watſch für 2400 Mark Papiergeld geſtohlen. Als Täter 
wurde der 21jährige Baugewerksſchüler Karl Scholz aus 
Hoyerswerda ermittelt. Der Beſtohlene hat ſein Geld heute 
noch nicht wieder. Sch. will es in die Elſter geworfen haben. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis, bei Anrechnung von zwei Monaten Unterſuchungshaft. 

Gleiwitz, 2. Januar. Zum Morde an dem Amtsrichter 
Siebe iſt zu melden, daß der unter dem Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft verhaftete Gemeindeſchreiber Bigainski aus Deutſch 
Zernitz durch Entſcheidung des Oberlandesgerichts Breslau man⸗ 
gels zureichender Verdachtsgründe wieder freigelaſſen 
worden iſt. 

Beuthen OS., 2. Januar. Bei einer im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk vorgenommenen Razzia wurden in einem Stroh⸗ 
ſchober zwei Männer aufgeſtöbert. Auf einen derſelben paßt 
das Signalement des geſuchten Mädchenmörders Gatzka 
aus Antonienhütte, der im vorigen Jahre ſeine Geliebte mit 
einer Stange erſchlagen hatte. Er wurde dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt. 

Bismarckhütte, 2. Januar. Der 12jährige Knabe Sowa 
machte ſich in einer Scheune auf der Johann⸗Kolonie, wo die 
Nawratſchen Eheleute mit Dreſchen beſchäftigt waren, zu ſchaffen 
und geriet mit dem rechten Arm in die Maſchine, der ihm 
derart verſtümmelt wurde, daß deſſen Amputation 
notwendig geworden iſt. 


— .. —k— k. 
Don der Luftſchiffahrt. 


Deutſche Luftſchiffer in ruſſiſcher Gefangenſchaft. 

ltenburg, 1. Januar. (Telegr.) Die Inſaſſen des 
Ballons „Altenburg“, der am Donnerstag um 10 Uhr von 
Altenburg aufgeſtiegen und am Freitag früh um 5 Uhr in der 
Nähe von Warſchau gelandet iſt, werden, nach einem an die 
Angehörigen gerichteten Telegramm, von der ruſſiſchen Be⸗ 
hörde gefangen gehalten. Es ſind natürlich ſofort alle 
nöligen Schritte eingeleitet worden, um die Freilaſſung 
der vier Herren zu erwirken. 


Vom Ballon „Hildebrand“. 
Berlin, 2. Januar. (Telegr.) Große Beſorgnis herrſcht 
über den Verbleib des Ballons „Hildebrand“ vom Berliner Verein 
für Luftſchiffahrt. Der Ballon „Hildebrand“ war am Donnerstag 
voriger Woche von der Schmargendorfer Gasanſtalt aus auf⸗ 
geſtiegen unter Führung des Rechtsanwalts Dr. Kohrs aus Berlin. 
Außer ihm befand ſich noch ein Paſſagier in der Gondel. Dr. 
Kohrs hatte die Abſicht, 48 Stunden lang in der Luft zu bleiben. 
Die vom Berliner Verein für Luftſchiffahrt angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen haben bisher keine Aufklärung über den Verbleib des 
Ballons gegeben. Gleich nach ſeinem Aufſtiege hatte der Ballon 
die Richtung nach der Oſtſee eingeichlagen. 


pi Jen eintretende entgegen⸗ 
geſetzte Windſtrömungen die Kataſtropho verurſacht. Der Antatifer 
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alt als tolltühnſter amerikaniſcher Flieger. Er hatte jeden 
. verfloſſenen Woche Aufftiege unternommen und jeden 
Tag verſucht, ſeinen eigenen Höhenrekord von 4010 Metern 
ſchlagen. ; 
Abgeſtürzt. 

Bondon, 30. Dezember. (Telegr.) Der Aviatiker Lo⸗ 
raine, den geſtern von den Inſel Sheppey aus zur Erlangung 
des „Baron de Foreſtpreis“ zu erlangen, den Kanal zu über⸗ 
fliegen verſuchte, verunglückte gleich bei jenem Aufſtiege. Der 
Apparat ſtieß ſo heftig an einen Erdhügel, daß ſich der Aero⸗ 
plan vollſtändig überſchlug. Trotzdem der Anprall zur Erde ein 
außerordentlich heſtiger war, und der Aviatiker in großem Bogen 
zur Erde geſchleudert wurde, kam Loraine doch wunderbarer⸗ 
weiſe ohne jegliche Verletzung davon. Der Zweidecker iſt jedoch 
ſo ſchwer beſchädigt, daß er bei dem „Baron de Foreſtpreis“ nicht 
mehr zur Verwendung kommen kann. 


winterliche ern nn 
Luftſchiff „P. 6“, das Donnerstag morgen von erfeld abge⸗ 
an war, ift mittagg auf dem Flugplatz Johannisthal bei 
Berlin gelandet. Die Führung hatte Oberleutnant Stelling. Der 
Ballon ſoll auch Reklamezwecken dienen. Die Bilder waren auf 
eine Entfernung von 600 Metern aus einer Höhe von 150 Metern 
gut zu ſehen. Der „P. 6“ wird jetzt wieder ſeine regelmäßigen 
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Eine neue 


Kurz nach Neujahr werden dann die 


aſſagierfahrten aufnehmen. 
| zur Ausführung gelangen. 


Reklamefahrten des „P. 6“ 


Tödlicher Unfall. 

Paris, 31. Dezember. (Telegr.) Von einem tödlichen Un⸗ 
fall wurde geſtern der 32 Jahre alte Militäraviatiker Leutnant 
de Caumont vom 8. Dragonerregiment in Luneville betroffen. 
Leutnant Caumont unternahm einen Probeflug mit einem Ein⸗ 
decker. Nach einigen Minuten begann der Eindecker, der in be⸗ 
deutender Höhe ſich befand, der Hand des Führers nicht mehr 
zu gehorchen. Leutnant Caumont ging in niedrigere Luftſchichten. 
In etwa 80 Meter Höhe begann der Eindecker heftig hin und her 
zu ſchwanken. Der Aviatiker ſtellte den Motor nunmehr ganz ab 
und ließ den Apparat im langſamen Gleitfluge zur Erde nieder⸗ 
gehen. Der Gleitflug gelang gut. Der Aviatiker mußte jedoch, 
wenige Meter über der Erde, jäh landen, um nicht in einen 
Weiher zu fallen. Der Anprall war ſo heftig, daß ſich der Apparat 
überſchlug und beim heftigen Anprall auf die Erde vollſtändig in 
Trümmer ging. Der Leutnant brach ſich bei dem Sturze beide 
Schenkel und wurde ſofort in das Militärhoſpital geſchafft. Trotz⸗ 
dem ihm ſofort ärztliche Hilfe zuteil wurde, erlag er doch am 
ſpäten Abende ſeinen wahrſcheinlich ſchweren inneren Verletzungen. 
Wenige Stunden vor ſeinem Tode hatte ihm Präſident Fallieres 
das Kreuz der Ehrenlegion verliehen. 
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Der Aufſtand auf Ponape. 
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Auf Ponape, einer der zur Gruppe der Oſtkarolinen zäh⸗ 
lenden Inſeln, die ſeit 1899 zum deulſchen Kolonialbeſitz ge⸗ 
hört, iſt ein Aufſtand gegen die deutſche Herrſchaft ausge⸗ 
brochen, der bereits zur Ermordung deutſcher Beamten geführt 
hat. Die Erhebung, deren Anfänge bereits bis in die Mitte 
des Oktober zurück datieren, hat ſeinen Grund in der Unzu⸗ 
zufriedenheit der Eingeborenen mit Wegebauten und bei Ver⸗ 
meſſungen neuer Wege ſind auch die Beamten ein one 
der fanatiſchen Inſulaner geworden; eins der erſten Opfer 
war der Bezirksamtmann, Regierungsrat Boeder. 


Die Aufrührer verſuchten nach ihrem tückiſchen Ueberfall 
auch die europäiſche Kolonie auf Ponape ſelbſt im Sturm zu 
nehmen; doch konnte dieſelbe durch das wackere Verhalten 
treugebliebener Eingeborener gehalten werden. Die Nachrid' 
von den Ereigniſſen auf Ponape traf am 30. November mit 
dem Dampfer „Germania“ in Rabaul ein. Der jtellvertreiende 
Gouverneur ging ſofort mit 90 Polizeiſoldaten nach Ponape 
und es gelang ihm, die Angreifer zu vertreiben. Am 13. 
Dezember trafen weitere 70 Soldaten ein, und am 19. De⸗ 
zember der kleine Kreuzer „Comoran“. Die Aufrüher, welche 
gut bewaffnet und mit Munition verſehen ſind, werden auf 
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Inzwiſchen find noch das Ver⸗ 


200—250 Köpfe geſchätzt. 
meſſungsſchiff „Planet“ und der Kreuzer „Emden“ nach Ponape 
in See gegangen. 

Ponape, bekanntlich die wichtigſte Inſel der Karolinen⸗ 


gruppe, hat einen Umfang von 150 Kilometer und einen 
Durchmeſſer von 20 Kilometer. Von einem Korallenriff um⸗ 
geben, das aber von mehreren Kanälen durchbrochen wird, 
hat Ponape in ſeiner Mitte den 892 Meter hohen baſaltiſchen 
Höhenzug des Monteſanto, von dem zahlreiche Flüſſe ins 
Meer fließen. Ponape zählt rund 3500 Einwohner, die, meiſt 
ae tadelloſem Wuchs, zur Völkergruppe der Mikroneſier ge- 
ören. 

Die Inſel Tſchokatſch, auf welcher die deutſchen Beamten 
ermordet wurden, liegt, drei Kilometer von der Hauptinjel 
entfernt, der Nordküſte Ponapes vorgelagert. 

Regierungsrat Boeder ſtand im 50. Lebensjahr und war 
ſeit dem vorigen Jahre auf Ponape tätig. Seit 1889 im 
Dienſte der Kolonialverwaltung ſtehend, verbrachte er den 
größten Teil ſeiner Karriere in Togo, Kamerun, ſowie in 
Dar-e3-Salanm. 


Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Exploſionen. 

Dresden, 30. Dezember. (Telegr.) Im Königlichen 
Artilleriedepot in der Albertſtadt ereignete ſich geſtern 
eine folgenſchwere Exploſion. Während Depotarbeiter mit 
der Füllung eines Geſchoſſes beſchäftigt waren, explodierte auf 
bisher noch nicht feſtgeſtellte Weiſe der Zünder. Durch den 
ſtarken Luftdruck wurden fünf Depotarbeiter zu Boden geſchleu⸗ 
dert und einer von ihnen lebensgefährlich verletzt; 

die Verletzungen der anderen ſind minder ſchwer. Sämtliche 
Türen und Fenſter der Werkſtätten wurden zertrümmert und 
das geſamte Werk ſchwer beſchädigt. 

Der Mord in der Blumenthalſtraße in 
Berlin beſchäftigt nach wie vor die Kriminalpolizei. Die 
Nachforſchungen, die den verhafteten Sattler Franz Mielke 
betreffen, ſind dadurch beſonders erſchwert, daß die meiſten 
Perſonen, die mit Mielke zu tun hatten, Buchmacherkreiſen 
angehören und die Kriminalpolizei ſcheuen. Mit einem der 
Leute ſoll Mielke eines Tages in Streit geraten ſein. Dabei 
ee Mielke in feine Taſche, zog eine Waffe heraus und 
agte, indem er ſie in der Hand hielt: „Sie ſollen mir nur 
kommen!“ Der Zeuge bekundet, daß der Revolver einen 
braunen Kolben gehabt habe. Der Lauf ſei matt geweſen. 
Der in der Wohnung der ermordeten Frau Hoffmann ge⸗ 
fundene Revolver hat einen braunen Kolben, aber einen ver⸗ 
nickelten Lauf. Trotzdem glaubt ihn der Zeuge wiederzu⸗ 
erkennen. Das ijt möglich, weil der vernickelte Lauf jo ſtarke 
Roſtflecken hat, daß er bei einer gewiſſen Beleuchtung dem, 
der gerade den Roſt ſah, matt erſcheinen konnte. Mehrere 
andere Zeugen haben Mitteilungen über die Bekanntſchaft 
gemacht, die zwiſchen Mielke und Frau Hoffmann beſtanden 
haben muß. Mielke ſprach öfter zu Bekannten über „eine 
Alte“ in ſeinem Hauſe. Ein Zeuge bekundet ſogar, daß 
Mielke bei einer ſolchen Aeußerung die Frau auch mit dem 
Namen Hoffmann genannt habe. Mielke beſtreitet, jemals 
einen Revolver beſeſſen und Frau Hoffmann näher gekannt 
zu haben. 

Vom Poſten erſchoſſen. 

Toulon, 2. Januar. (Telegr.) Geſtern abend gingen einige 
Matroſen des in Toulon vor Anker liegenden ruſſiſchen 
Kreuzers „Slava“ auf dem Boulevard Teſſe ſpazieren, in 
deſſen Nähe ſich eine Patronenfabrik befindet, die von zwei Mili⸗ 
tärpoſten, und zwar von einem Artilleriſten und einem Infan⸗ 
teriſten, bewacht wird. Auf den Anruf: „Halt oder Feuer!“ 
ſtanden die Matroſen nicht. Sie waren der franzöſiſchen Sprache 
nicht mächtig. Der Artilleriſt gab aus ſeinem Dienſtrevolver in 
der Richtung der Matroſen einen Schuß ab, wodurch einer der 
ruſſiſchen Matroſen getötet und ein anderer am Kopfe ge⸗ 
ſtreift wurde. 

Aufſehenerregende Verhaftung. 

Madrid, 2. Januar. (Telegr.) In Saragoſſa ver⸗ 
haftete die Polizei einen jungen Menſchen, der aus einer an⸗ 
geſehenen ſpaniſchen Familie ſtammt. Man ſagt, er fei der Neffe 
eines ehemaligen Miniſters. Der junge Mann hatte falſche 
Fünfzigpeſetanoten angefertigt und auf ihnen als 
Datum der Emiſſion den 14. September 1906 angegeben. Dieſe 
hatte er in Umlauf geſetzt. Die Fälſchung war ſo geſchickt ge⸗ 
macht, daß ſelbſt einige Bankbeamte die falſchen Peſetanoten 
für echte annahmen. In offiziellen Kreiſen mißt man dieſer 
Verhaftung große Bedeutung bei und glaubt, daß die in Va⸗ 
lenzia und Barcelona entdeckten Falſchmünzerwerkſtätten 
auch als Herſteller dieſer falſchen Füfzigpeſetanoten in Be⸗ 
tracht kommen. Die Polizei beobachtet über die Identizität des 

Verhafteten Stillſchweigen. 
s Mord. 

London, 2. Januar. (Telegr.) Geſtern morgen entdeckte 
man in dem Londoner Vorort Claphan⸗Common den Leich⸗ 
nam eines ermordeten Mannes, deſſen Kopf voll⸗ 
ſtändig mit den Füßen zertreten war. Der Körper, der 
eine Strecke weit auf dem Wege geſchleift worden war, war hin⸗ 
ter einem kleinen Gehölz verborgen. Die Polizei hat ſofort eine 
eifrige Unterſuchung eingeleitet. 

London, 30. Dezember. (Telegr.) Nach einem Telegramm 
aus Pittsfield platzte ein Dampfkeſſel in der 
Fabrik der Morewood ⸗See⸗Eisgeſellſchaft, wobei 12 Mann 
ſofort getötet und viele andere mehr oder minder ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. 


vermiſchtes. 


Januar. 

Der erſte Monat des Jahres, der Januar, ijt nach allgemei 
ner Anſchauung ein eiſiger Geſelle. Wir ſtellen ihn uns ge⸗ 
meinhin vor als einen Mann, in Pelze gehüllt. Kalt weht ſein 
Atem über die verödete Natur, und wo er hinbläſt, da bilden ſich 
Blumen an den Fenſtern, die jedoch leider nur die Geſtalt mit 
Floras lieblichen Kindern gemein haben. Eine weiche, weiße 
Schneedecke iſt über das Land gebreitet, und in ihrer Schönheit 
hat ſie etwas Bezauberndes. Blickt man näher hin, ſo ſpiegeln 
fi) in den einzelnen Schneeflocken diamantengleich die Sonnen ⸗ 
ſtrahlen in vielen Farben. Aber ſo wünſcht ſich der Landmann 
den Monat Januar, Kälte und Schnee muß er bringen, wenn 
er ihm gefallen ſoll. Denn: 

Bringt der Januar warmen Regen, 

Fehlt's hernach am Ernteſegen. 

Iſt er aber kalt und klar, 

Gibt's gewiß ein gutes Jahr. 
Oder: 1 7 

Januar, Schnee zu Hauf, 

Dann, Bauer, halt den Sack auf! 
So heißt es in alten Bauernregeln. Während aber draußen das 
Leben erloſchen iſt, und nur Krähen und Spatzen ihr eintöniges 
Geſchrei erheben, herrſcht drinnen in den Häuſern ein reges 
Treiben. Geſellſchaften aller Art, vor allem Ballfeſtlichkeiten, 
nehmen faſt jeden Tag in Anſpruch. Für die Liebe iſt der 
Januar der geeignetſte Monat; denn ſo viel Gelegenheit, die An⸗ 
gebetete zu ſehen und zu ſprechen, bietet ſich ſonſt nicht ſo oft, wie 
gerade jetzt. Heute trifft man ſie bei einem Diner, morgen un⸗ 
ternimmt man zuſammen eine Schlittenfahrt, übermorgen führt 
ein Walzer beide in die Wogen fröhlicher Menſchen, dann folgen 
Kränzchen, Abendeſſen und ſonſtige Vergnügungen. Wer fein 
Herz alſo verloren hat, dem fehlt es nicht an der Zeit, es wieder⸗ 
zufinden. Weniger gern geſehen iſt der erſte Monat des Jahres 
von den Ballvätern und Ballmüttern, an deren Leiſtungsfähig⸗ 
keit er große Anforderungen ſtellt. Die älteren Herren freilich 
machen es ſich meiſtens in einem der Nebenzimmer beim Sbat⸗ 
ſpiel bequem, während die Damen als Zuſchauerinnen alle Er⸗ 
folge ihrer Töchter wahrnehmen, dabei aber immer müder wer⸗ 
den. So hat auch der Januar für die einen ſeine Freuden, für 
die andern aber ſeine Laſt. 

Die Kleinbahn⸗Idylle ſind in Bayern zu Hauſe, 
es gibt fie aber auch, wie wir in der „Tägl. Rdöſch.“ leſen, im 
deutſchen Norden. Ein Zug der Linie Wolmirſtädt⸗Kolditz (Prov. 
Sachſen) hatte lange vergeblich auf die Poſt gewartet und fuhr dae 
her ab. Unterwegs aber ſah man den Briefträger auf ſeinem 
Dreirade in höchſter Eile nachkommen. Die Fahrgäſte hatten Mit⸗ 
leid, und auf ihr Haltrufen hielt denn auch das Zügle, um den 
ſchweißtriefenden Poſtmenſchen aufzunehmen. 

lloholfretie Kaiſergeburtstags feier. Im 
Sinne der Anſprache, die der Kaiſer bei der Einweihung der neuen 
Marineſchule in Flensburg⸗Mürwik über den Alkoholmißbrauch ge⸗ 
holten, will die in Flensburg garniſonierende 4. Kompanie des 
Füſilier⸗Reg'ments Königin Nr. 86 die Kaiſergeburtstagsfeier 
alkoholfrei begehen. 

EEE Irre 


Literatur. 


Afrikaniſche Wanderungen eines Naturforſchers und Jägers 
von Theodore Rooſevelt. Deutſche autoriſierte Ausgabe. Ueberſetzung 
von Dr. Max Kullnick. Verlag Paul Parey, Berlin. Gebunden 
Preis 13 Mk. 

Der frühere Präſident der Vereinigten Staaten fügt mit obigem 
Werk den beiden großen Arbeiten über feine jagdlichen Erlebniſſe in 
den wilden Gründen der Union ein drittes bei, das ſeine Jagdſtudien 
in den wildreichen Diſtrikten von Britiſch Oſtafrika, ſpeziell in den 
engliſchen Wildreſervationen un faßt. Jagdſtudien kann man die 
Streifzüge Rooſevelts nennen, weil er dem vein ſportlichen Vergnügen 
die ſcharfen Beobachtungen als Naturforſcher an die Seite zu ſtellen 
verſteht. Seine vorliegende Arbeit verdient wegen der großen Zahl 
ſcharf gefaßter Lebensbeobachtungen, beſonders des afrikaniſchen Groß⸗ 
wildes, als „Jagdbiologie“ angeſprochen zu werden, womit ihr direkt 
wiſſenſchaftlicher Wert geſichert ijt. Neben einem Vorwort des Ex⸗ 
präſidenten, das er in Khartum bei ſeiner Rückkehr ſchrieb, und einem 
Begleitwort des Ueberſetzers behandelt das Werk in fünfzehn Kapiteln 
die große von Mombaſa über den nördlichen Viktoria Nyanza den Nil 
hinabführende Reiſerute. 48 Tafeln mit Illuſtrationen nach Photo⸗ 
arapbien von Kermit Rooſevelt und anderen Mitgliedern der Ex⸗ 
pedition ſowie nach Zeichnungen von Philipp R. Goodwin find dem Text 
eingefügt, eine ſchöne Autotypie des Verfaſſers ſchmückt den Titel. 
Die äußere Ausſtattung iſt eine hochelegante. 
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nehmen wir auch von Nichtmitgliedern au und ver- 


zinſen dieſelben mit 475 


Breslauer Spar: und Darlehns-Derein 


G. 6. m. b. H., Am Rathaus 11/12, 1. Etage, Riemerseile. 
Gegründet 1889. 


Kaſſenſtunden 9—1 und 3—5 Uhr. 


ner Bogen Sonnabend nachmittag geſchloſſen. 567 
Der Doppelmensch'. 
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The’? Granntnos py | Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
Akrobaten. ; 


Permanentes Lager 
von zirka 1000 Waagen bis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. i 


C. Herrmann 
ae Breslau „Ilm“, 
127 Neue Weltgaſſe Nr.36, Ecke Nikolaiſtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. k 
2 Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen € 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die FE 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den Ki 
neneſten Eichgeſetzen konſtruierte. 


Althoffs Sport-Akt. 


Simms und Simms 
Muſikal⸗Exzentries. 


Sisters Leona 
Glaftic Ladies. 


Messters | 
Kosmorraph 
Lebende Photographien. 
Joe Welling 
& Partner 
Kom. Drahtſeil⸗Akt. 
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in 5531 | & 
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Gustav Knauerhase 
Neumarit 45, 
Albrechtsſtraße 6. 
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Anfang 7½ Uhr. 
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Poſten W. Schensowsky Tauentzienſtraße 49. 
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Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb CF) 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


— —— 
Spezialitat: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrige und Humpen 


sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


Antertigung aller ins Fach schlagen- 
dencAr atten und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 188 


Breslau, Berliner Chaussee 111! 
Hotel Wollin 


vis. a- vis dem städtischen Schlachthofe. 
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Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerer⸗Genoſſenſchaſt, e. G. m. b. . in Breslau. 
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Die Aumelvuu 


Bekanntmachung. 


Alle männlichen Perſonen, welche 1891 oder früher geboren find, bisher 
aber ihrer Militärpflicht noch nicht genügt oder eine endgültige Entſcheidun 
über ihr Militär⸗ Verhältnis noch nicht erhalten haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſich in der Zeit . 


vom 15. Januar bis 1. Februar 1911 


bei der zur Führung der Rekrutierungs⸗Stammrolle beauftragten Orts⸗ 


behörde zu melden. 

Von der Aufnahme in die Rekrutierungs⸗Stammrollen find diejenigen 
Perſonen ausgeſchloſſen, welche die deutſche Reichs angehörigkeit nicht be- 
ſitzen; derartige Fälle find mir zur Kenntnis zu bringen. 


„Die Anmeldung erfolgt an demjenigen Orte, an welchem der Militärpflichtige feinen dauernden Auf⸗ 


enthalt hat. : 
Hat er keinen dauernden Aufenthalt, fo meldet er ſich bei der Ortsbehörde feines Wohuſttzes. 


„Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet 


ſich in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder die Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Wei der Anmeldung zur Stammrolle iſt die Geburtsurkunde vorzulegen, 
welche von den Königl. Standesämtern für dieſen Zweck koſtenfrei ons: 
gefertigt wird, fobald die Anmeldung nicht im Geburtsort ſelbſt erfolgt. 


Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem ſie ſich wie vorſtehend 


nach Nr. 2 zur Stammrolle anzumelden haben, zeitig abweſend (auf der 
Reiſe begriffene Handwerker, Kaufleute pp., ſowie auf See befindliche Per⸗ 
ſonen), fo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot: oder Fabrikherren 

7 Hing, we zur Stammrolle anzumelden. __ __ __ mm 
ee if in ver vorſtehenb vorgeſchriebenen Weife ſeiteus der Mitisärpflicpligen 


ſo lange allfährrich zu wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung über die Dienstpflicht durch die 
Erſatzbehörden erfolgt iſt. . 
Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle iſt der im erſten Militärpflichtjahre 


erhaltene Loſungsſchein vorzulegen. 


Außerdem find etwa eingetretene Veränderungen (in bezug auf den Wohnſitz, das Gewerbe, den 
Stand pp.) dabei anzuzeigen. f 


Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle find nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, 


welche für einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatzbehörden ausdrücklich hiervon entbunden, oder über 
das laufende Jahr hinaus zurückgeſtellt worden ſind. 


„Wilitärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines 


ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach 
einem anderen Aushebungs⸗ oder Muſterungsbezirke verlegen, haben dies 
behufs Verichtigung der Stammrolle, ſowohl beim Abgang, der Behörde 
oder Perſon, welche ſie in die Stammrolle aufgenommen hat, als auch nach 
der Ankunft an dem Orte derjenigen Behörde, welche daſelbſt die Stamm: 
rolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu melden. 


Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten haben ſich beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 


ſofern fie nicht bereits vorher zum aktiven Dienſt eingetreten find, bei der Erſatz⸗-Kommiſſion ihres Gee 
ſtellungsortes ſchriftlich oder mündlich zu melden und unter Vorlegung ihres Berechtigungsſcheines ihre 
Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen. 


Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung 


derſelben unterläßt, wird mit Geldſtraſe bis 30 Mark oder mit Haft bis 
zu 3 Tagen beftraft. 


Breslau, den 2. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat des Kreiſes Breslau. 


